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Wc . 50. Erscheint wöchentl . S« «ll Dienstag , Donners¬
tag und SamStag und kostet in Mtensteig SV ^
im Bezirk 90 susterstalb 1 das Quartal. Samstag den 30. April

EinrückungSpreiS der Ispalt. Zeilefür AltensteigI
und nahe Umgebung bei Imal . Einrückung 8 ^ 1

bei mehrmaliger je 6 auswärts je 8 ^

Uebertr agen wurde die erledigte Reallehrerstelle
in Baiersbronn dem Hilfslehrer Groß an der Realanstalt
in Reutlingen.

Gestorben: Georg Reichert , Schreiner , Wildberg;
Hofdomänenkammer -Sekretär Klingler , Stuttgart ; Pfarrer
Wtdmann , Balgheim ; Postsekretär Wendel, Brackenheim.

D Französische Feste.
BeklommenenHerzens bereiten sich die Fran¬

zosen vor, die Hundertjahrfeier der Erklärung
der eisten Republik zu begehen . Am 25. Sep¬
tember werden diese hundert Jahre verflossen
sein und dieser Feier folgt dann am 21 . Januar
des nächsten Jahres ein düsterer Erinnerungs¬
tag, der der vor 100 Jahren vollzogenen Hin¬
richtung des Königs Ludwig XVI., der, schwach
und ohne Energie , den gewaltigen Anforderungen
seiner ehernen Zeit nicht gewachsen war und
mit seinem Blute die Sünden seiner Vorgänger
weit mehr als seine eigenen büßte.

Indessen nicht dieser zum Nachdenken an¬
regende historische Vorgang ist es, der heute in
den Vordergrund tritt , vielmehr sind es die Vor¬
bereitungen für das Hundertjahrfest der Repu¬
blik, von der alles Heil für die Völker erwartet
wurde, und die schließlich doch nur durch ein
Meer von Blut zur eisernen Diktatur des ersten
Napoleon geführt hat . Eine Monarchie kann
gut sein und eine Republik kann gut sein —
es kommt ganz darauf an, wie die Regierungs¬
form gehandhabt wird. Daß die Republik in
Frankreich nicht gut ist, wenigstens in der
gegenwärtig gehandhabten Form nicht gut ist,
das wird niemand bestreiten wollen, der nüch¬
ternen Blickes die politischen und sozialen Ver¬
hältnisse unseres Nachbarn jenseits der Vo¬
gesen prüft.

Daß sich das französische Volk in seinen
Erwcrbsverhältnissen besser stehe, als das deutsche,
trotzdem Frankreich ein reiches Land ist, hat
noch niemand im Ernst behauptet. Auch die
französische Republik hat noch nicht die belastendste
und kulturfeindlichste aller Steuern, die Fenster¬
steuer aufgehoben. Der Kleinbauerstand geht
immer mehr zurück, die Schulden des Landes I
fressen jährlich fast 13öO Millionen Frank an j

Zinsen auf, wobei die Schulden der Kommunen
noch nicht einmal mitgerechnet worden sind.
Die Kriegslast ist unter der Republik nicht we¬
niger drückend, wie unter der Monarchie ; bei

weniger Einwohnern als das Deutsche Reich
hält Frankreich etwa ebenso viel Soldaten auf
den Beinen und verwendet einen Teil derselben
fortgesetzt unter ungünstigsten Klimaten , bei all¬
gemeinerDienstpflicht und fünfjährigerDienstzeit.

Was die bürgerliche Freiheit betrifft, so
besteht sie nur für diejenigen , die Zufriedenheit
mit der bestehenden Ordnungheucheln . Stellen¬
jägerei, Ordens- und Titelschacherei können in
keiner Monarchie ärger sein ; der Prozeß Wilson-
d 'Andlau hat einen Zipfel des darüber ausge¬
breiteten Schleiers emporwehen lassen . „Grö¬
ßen " wie Boulanger steigen aus den Sümpfen
auf, bis sie wieder verschwinden . Eine Festig¬
keit in der Regierung existiert nicht und infolge¬
dessen fehlt auch nach außen hin das Vertrauen;
selbst Rußland, das doch im Deutschenhasse mit
Frankreich so rührend einig ist, hütet sich vor
einem formellen Bündnis mit Leuten, von denen
man nicht weiß, ob sie morgen noch am Ruder
sind und ob ihre Amtsnachfolger die von jenen
ausgestellten Wechsel auch einlösen werden.

Die Franzosen haben also keine Ursache,
auf ihre Republik besonders stolz zu sein und
ihrer republikanischen Jahrhundertfeier werden
zwar nicht die großen Worte und die volltönenden
Phrasen fehlen , aber eine innerlicheGenugthuung
werden die Feiernden kaum empfinden . Das
hat auch darin seinen Grund, daß die große
Revolution keineswegs alle die die „Volksseele"
bewegenden Wünsche zur Erfüllung gebracht hat
und daß sich jetzt neue Mahner melden , die mit
Melinit und Dynamit ihre neuen Forderungen
anmelden. Und wie wenig die heutige Republik
den sozialdemokratischen Arbeitecmassenentspricht,
das zeigt sich an den großen Vorbereitungen,
die die letzteren in Frankreich für die Maifeier
treffen und . . an den Sicherheitsmaßregeln der
Regierung gleichfalls für den ersten Mai.

Die Maifeier und die Hundertjahrfeier der
Republik — sie bilden innerlich scharfe Gegen¬

sätze . Die erste soll die Zufriedenheit des fran¬
zösischen Volkes mit dem Bestehenden zum Aus¬
druck bringen, während im Gegensatz dazu die
Maifeier eine Kundgebung der allgemeinen Un¬
zufriedenheit ist. Aber während die erste Feier,
von der uns nur noch wenige Tage trennen,
von der Regierung nach Möglichkeit niederge¬
halten wird, werden die herrschenden Kreise der
republikanischen Säkularfeier den größen Pomp

edethen lassen.

* A l t e n st e i g , 29 . April. Für Geschäfts¬
leute, die in die Lage kommen , Geschäfte tele¬
graphisch abschließen zu müssen, dürfte nach¬
stehende Entscheidung des Reichsgerichts, die das
Gewerbeblatt weiter ausführt , von Interesse
sein. Bei der Absendung von Geschäftstele¬
grammen kann dem Telegraphenbeamten in der
Eile leicht das Versehen passieren , daß er eine
Zahl unrichtig oder ungenau abgiebt. Auf diese
Weise kann der einen oder anvern der telegr. in
Verbindung getretenen Geschästsficmen ein nam¬
hafter Schaden erwachsen . Nach der gewöhn¬
lichen Rechtsanschauung sollte man nun der
Meinung sein, der betreffende Telegraphenbeamte
oder die Telegraphenverwaltung wären für den
entstandenen Schaden haftbar. Das Reichs¬
gericht hat sich jedoch dahin ausgesprochen , daß
in solchen Fällen der Aufgeber des Telegramms
für allen Schaden aufzukommen hat , der ihm
oder dem Telegrammempfänger oder einer andern
Person aus einer Verstümmelung seines Tele-

Aer Akts des Verfluchten . (Nachdruck -erboten .)
(Historische Erzählung von W . Grothe .)

(Fortsetzung.)
Als die beiden in dem Boudoir allein waren, fragte die Zofe

nach Joakim.
„ Er fand seinen Lohn , ich besitze einen Feind weniger," antwortete

Sophia. * **
Die Nacht war noch nicht verstrichen , als die Narischkin und ihr

Anhang wußten, daß der Anschlag auf die Zarewna mißglückt sei, daß
der Patriarch ihn sogar mit dem Leben bezahlt habe. Sogleich ver¬
sammelten sich die Häupter dieser Partei , um über fernere Schritte zu
beraten. Selbst Natalie wohnte dieser Sitzung des Reichsrates bei, welche
mehr den Anschein einer Verschwörung besaß.

Peters Mutter, die schöne Zarin mit den milden und weichen
Zügen, war völlig verstört ; der Tod des Patriarchen hatte sie ungemein
ergriffen.

„ Diese Menschen, " klagte sie, „ haben keine Scheu vor dem Hei¬
ligen ; sie erheben ihre Mörderfäuste selbst zu den geweihten Priestern
Christi . Nichts kann ihnen heilig sein, wenn es des Patriarchen Haupt
nicht einmal war , des Patriarchen Rußlands."

„Was thun wir aber jetzt ? " fragte Iwan und schaute ziemlich
ratlos umher. «

Sein Bruder ersuchte, den Fürsten Dolgorucki herbeiholen zu
lassen, und sogleich wurde nach ihm gesandt. Der Morgen brach schon
an , als der Herbeigerufene in dem Kreml anlangte . Er hatte schon
von der versuchten Entführung der Zarewna gehört, bei der Joakim
das Leben verloren hatte . Alle Blicke hingen an ihm, als er in den

Staatsrat trat. Die schöne Witwe Alexei Michailowitschs begrüßte
ihn mit Thränen in den Augen und flehender Miene.

„Ja , ja, so pflegt es zu geschehen," sagte er : „da habt Ihr mehr
auf des Priesters Wort als auf das meine gegeben und steht jetzt rat¬
los und bekümmert."

„ Wer konnte wissen, daß es so kommen würde ? " sagte Natalie.
„Ich habe Euch gewarnt , nicht Eure besten Würfe gegen Sophia

zu setzen ."
„ Sie ist die Gefährliche, welche mich und die Meinen bedroht,"

meinte die Zarin.
„Vielmehr habt Ihr sie erst gefährlich gemacht . Durch die Ent¬

führung ist sie die Angegriffene und Bedrohte geworden, " erwiderte
Fürst Dolgorucki.

„Wäre Joakims Plan gelungen, so hätten die Aufrührer keinen
Führer."

„ Wer sagt Euch, daß die Zarewna ihr Führer gewesen sei ?"
fragte der Fürst. „Nein, täuscht Euch nicht , Iwan Kyrillowitsch. Sophia
hatte mit dem gestrigen Handel nichts gemein ; Ihr habt sie erst mit
den Tumultuanten verschmolzen ."

„Das ist nicht der Fall, " versetzte Iwan, „als der Patriarch an
die Thür der Zarewna pochte und Einlaß forderte, schoß sie aus dem
Fenster, was jedenfalls ein Zeichen für die Genossen um den Kreml
war, die sie auch befreiten ."

Dagegen stritt Dolgorucki, bis Natalie bat , die Zeit nicht mit
Streiten zu versäumen, sie bitte, daß der Fürst ihr rate, was sie jetzt
thun solle.

„Nichs anderes , was ich Euch gestern abend geraten habe," sagte er.
„Wir sollen den Kreml verlassen , da draußen der Mord lauert l"

rief die Zarin , und Entsetzen malte sich in ihren Zügen.



gramms durch den Telegraphenbeamten erwächst.
Was der Telegrammempfänger gemäß der er¬
haltenen , wenngleich verstümmelten Willenser¬
klärung eingeht, erledigt oder unterläßt muß
der Absender des Telegramms rechtlich aner¬
kennen. So wenig diese Entscheidung der ge¬
wöhnlichen Rechtsausfassung entspricht, so wird
man sich doch nach ihr zu richten haben. Gut
wird es sein, namentlich Geschäftstelegramme
so klar und unzweideutig abzusaffen, daß ein
Irrtum oder eine Verstümmelung durch den
Telegraphenbeamten thunlichst ausgeschlossen ist.

* Wtldbad, 27. April. Gestern nach¬
mittag traf S . K. H. Herzog Albrecht von
Württemberg zur Auerhahnjagd hier ein . Der¬
selbe war vom Glück begünstigt und erlegte
heute früh einen Auerhahn in der Nähe von
Enzklösterle.

* Stuttgart , 28. April . Eine von dem Reichs¬
tagsabgeordneten C. Haußmann in der heutigen Versamm¬
lung der Volkspartei gehaltene politische Rede machte we¬
gen ihres stark partikularistischen Gepräges ziemlichesAuf¬
sehen . Redner behauptete, daß Württemberg seit Gründung
des Reiches viel zu bescheiden und nachgiebig gewesen sei.
Mit Rücksicht auf die gegenwärtige Lage in Berlin , glaubt
er aber eine günstigere Zeit als je gekommen, um eine
Reihe lang verhaltener Forderungen der fortschrittlichen
Parteien mit Erfolg durchdrücken zu können und diese
Situation sollte man daher nicht ungenützt vorüberziehen
lassen. Für das Deutsche Reich prophezeit Herr Haußmann,
wenn nicht ein gänzlich unerwarteter Wechsel in der Reichs¬
reg

ratschlagte man , wie man auf praktischeWeise den Nieder¬
gang des Mittelstandes hintanhalten könne. Die Mehr¬
zahl der aus den Arbeiterversicherungen entstehenden Lasten
sei auf die Schultern der ohnhin bedrängten kleinerenUn¬
ternehmer gelegt . Behufs einer allgemeinen Erörterung
über diese Frage wird die Abhaltung einer Volksversamm¬
lung in Aussicht genommen.

* Stuttgart, 27. April. Das heutige
Jubiläum des Ministerpräsidenten von Mitt-
nacht wurde von allen Kreisen festlich begangen.
Der König verehrte demselben einen kostbaren
Tafelaufsatz . Der Ministerpräsident empfing die
Glückwünsche zahlreicher Deputationen.

* Stuttgart, 27 . April. Der Präsident
des Staatsministeriums, Dr . Frhr. v . Mitt-
nacht, erhielt aus Anlaß seines 25jährigen
Jubiläums der Mintsterrhätigkeit von Sr . Maje¬
stät unserem König und Sr . Majestät unserem
Kaiser sehr herzliche und huldvolle Dank - und
Glückwunschschreiben.

* Wie der „St . - A . " hört , ist gegen den
Beobachter- Redakteur wegen eines in Nr. 91

unter der Ueberschrist »Kein Ende* erschienenen
Artikels , in welchem ein Hauptmann des Gre¬
nadier - Regiments Königin-Olga beschuldigt wird,
einen Soldaten mißhandelt zu haben, Strafklage
erhoben worden.

* Heilbronn, 26 . April . Der Gemeinde-
rat hat bei der Beratung des Etats mit 7
gegen 5 Stimmen den Beschluß gefaßt , die
Konsnmsteuer auf Fleisch um ein Drittel herab¬
zusetzen, d. i. an deren Gesamtbetrag von etwa
84 000 Mk. 28000 Mk. zu streichen.

' (Verschiedenes .) JnHeldenfingen
starb ein als Sonderling bekannter Mann . Die
Erben nahmen an , daß er Bargeld im Hause ver¬
steckt habe u . suchten eifrig danach. Im Keller fan¬
den sie auch wirklich eine Blechbüchse eingemauert,
welche 500 Mk. in Gold enthielt, in einer an¬
deren , ebenfalls eingemauert, 25 Mk. in Silber.
— In einem Orte des Murrthals kam
kürzlich dem Alter nach eine seltene Verlobung
zu stände . Der Bräutigam, bei welchem die
Braut als Haushälterin im Dienste stand, zählt
76, die Braut 80 Jahre. — In Horb wurden
einige Arbeiter beauftragt, in dem nahegelegenen
St . Jakobsbad ein Faß Most auf einem Hand-
Wägelchen zu holen. Auf dem Heimweg setzte
sich einer derselben auf das Wägelchen und
leitete die Deichsel mit den Füßen , während
Le andern das kleine Fuhrwerk so rasch wie
möglich schiebend in Bewegung setzten . Dasselbe
fuhr auf einen Steinhaufen und stürzte über die
jähe, ziemlich hohe Böschung hinunter . Den
Lenker schleuderte es rasch hinaus und das Faß
rollte ihm über den Kopf, so daß er bewußtlos
auf der Stelle liegen blieb . Der Unglückliche
starb noch in derselben Nacht. — In dem
Orte Altheim bei Gerstetten sollte dieser
Tage eine Hochzeit gehalten werden. Das Essen
war bestellt , die Gäste waren erschienen, die
Braut im Hochzeitsstaat, aber der Bräutigam
kam nicht ; derselbe führte in Geislingen Holz.
— Auf dem letztenTübinger Viehmarkt wur¬
den einem Bauern aus Eningen 300 M . und
einem Bauern aus Gomaringen 225 je aus der
Brusttasche gestohlen . Der eine Bestohlene ver¬
folgte den Dieb und konnte seine Verhaftung
herbeiführen. Derselbe ist ein gewerbsmäßiger
Taschendieb aus Oesterreich . Die gestohlenen
Beträge konnten den Bauern zurückgegeben wer¬
den . — In Ulm wurde der gefährliche Ein¬
brecher Mölter, ein fein gekleideter Mann , der
von München aus signalisiert war , verhaftet.
Er trug eine Menge Einbruchwerkzeuge, einen
6läufigen Revolver und 2 Dolchmeffer bei sich.
— Die bedürftigen Brandbeschädigten in der
GemeindeSchömberg erhielten von Seiner
Majestät dem König 1000 Mark.

* Aus Anlaß seines Regterungsjubiläums
hat der Großherzog von Baden dem Bürger¬
meister der Residenzstadt 3000 Mk. für die
Armen überweisen lassen.

* Augsburg, 26 . April. Der Stadt¬
magistrat überließ den Sozialdemokraten die

Dominikanerkirche zur Abhaltung einer Massen¬
versammlung am 1 . Mat.

' Berlin , 26 . April. Gestern haben Haus-
suchungen bei Sozialisten und Anarchisten statt¬
gefunden. Im ganzen wurden 20 Personen
verhaftet . Anarchistische und sozialistische Druck¬
schriften wurden vorgefunden und beschlagnahmt.

* Berlin, 27. April . Graf Limburg - Sti-
rum hat, wie die Kreuzztg. " hört, seine Ver¬
setzung in den Ruhestand nachgesucht.

* Berlin, 28 . April. Nach der „National¬
zeitung" wird der Etat der preußischen Staats¬
bahnen für 1891/92 mit einem Minder-Ueber-
schuß von 57 Mtll. Mk. abschließen . Die Ein¬
nahmen blieben um 11 Mill. hinter dem Vor¬
anschlag zurück.

* Berlin, 28. April. Die „Nationalltbe-
rale Korrespondenz" erfährt neuerdings angeblich
zuverlässig, daß für die nächste Reichstagssession
eine große Mtlttärvorlage in Vorbereitung sei.

* Der „Allg . Zrg." telegraphiert man aus
Berlin: Das Schreiben , durch welches Emin
Pascha aufgefordert wurde, in den Reichsdienst
zu treten, ist an die Küste zurückgelangt. Emin hat
also von dieser Aufforderung nie Kenntnis gehabt.

* Essen, 26 . April. Kaiser Wilhelm wird
am 28 . April auf dem Krupp ' schen Schieß¬
plätze bei Meppen eintreffen und daselbst das
neue Panzerplatten - Material in Augenschein
nehmen . Ebenso soll eine neue Zwillingskanone,
das ist eine Lafette , die in mäßigem Abstande
zwei Rohre trägt , vorgeführt werden. Man
erwartet von der Gleichzeitigkeit des Einschlagens
der Geschosse eine besondere Wirkung auf die
getroffenen Schiffe.

* Creisau, 24. April. Anläßlich der
Wiederkehr des Todestages Moltkes ließ der
Kaiser durch den Flügeladjutanten Moltke am ,
Sarge des Feldmarschalls einen Kranz nieder¬
legen, dasselbe thaten die Offiziere des General¬
stabs , das Schweidnitzer und Oelser Offizier¬
korps sowie die Stadt Schweidnitz.

* Soest in Westfalen, 26 . April . Bei dem
Zahnarzt D'han wollte sich der 14jährige Sohn
des Gutsbesitzers Schulze- Bergede einen Zahn
ziehen lassen . Der Knabe, der Furcht zeigte,
wurde chloroformiert, das Zahnziehen ging dann
gut von statten, der Patient selbst wachte je¬
doch nicht mehr auf , er war in der Chloroform¬
narkose gestorben.

* Putbus. Der Massenfang von Heringen
an den Küsten Rügens ist in diesem Frühjahr
ein ganz enormer. Der Preis für die Ware
ist 5—15 Pf. pro Wall (gleich 80 Stück). An
manchen Tagen ist dieselbe nicht einmal unent¬
geltlich los zu werden. Zwei Heringsfahrzeuge
von Wirtow mußten z. B . kürzlich ihre ganzen
Ladungen außerhalb des Hafens von Stralsund
über Bord werfen, da ihnen in genannter Stadt
die Heringe niemand abnchmen wollte und die
Fische einen Weitertransport nicht anshallen
konnten. Einige Fischer haben den Einlauf
ihrer Heringsreusen zugebunden,damit keine Fische
mehr hineinkommen können.
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Dolgorucki erklärte, er glaube nicht an Gefahr, wenn man rasch
aufbreche. Als er herbeigekommen , habe er keine Zusammenrottung
bemerkt.

„Und doch ist Joakim ermordet ; versetzte ihm Iwan Narischkin.
„Lauert der Mord wirklich vor den Thoren der Burg, so wird

er sich bald auch hierher werfen," meinte Dolgorucki.
„Hier sind wir wenigstens geschützt," entgegnete Afanassi Narischkin.
„Hat der Kastellan des Kremls diesen gestern verteidigen können ?"

fragte Fürst Dolgorucki.
„ Wenigstens haben wir Sophia als Geisel," bemerkte Iwan.
Der Fürst stampfte unwillig den Fußboden . „ Immer dieser Krieg

mit einem Weibe, der mich anekelt, " murrte er. „Ihr wißt, ich bin
den Sprossen Maria Miloslawskas nicht freundlich ; aber ich kann es
nicht loben, daß Ihr die schöne Zarewna wie eine verächtliche Leibeigene
betrachtet, welche Euer Verderben sinnt. Versöhnt Euch mit ihr, bietet
ihr d e Hand und Ihr werdet sie weniger zu fürchten haben, als dies
sonst der Fall ist."

„Uns mit ihr versöhnen," meinte Natalie, „das heißt meinen Sohn
entthronen ."

„Das heißt den kurzsichtigen Iwan krönen, " rief Afanassi Naraschkin.
„ Das heißt uns stürzen," bemerkte sein prachtliebender Bruder.
So stritten sie sich Stunden hindurch , bis die Kunde plötzlich in

die Versammlung einschlug , daß die Scharen der Strelzi sich wieder
gegen den Kreml in Bewegung setzten . Die Nachricht brachte einer der
freigesprochenen Obersten.

„ Welchen Grund haben sie heut ?" fragte Fürst Dolgorucki mit
finsterer Stirn.

Der Oberst erzählte, daß sich das Gerücht verbreitet habe, des
Zarewitsch Iwan Leben sei bedroht wie auch dasjenige Sophias , welche

man in der Nacht habe gefangen fortführen wollen. Es sei der Strelzi
Pflicht , das Leben der Nachkommen Alexei Michailowitschs zu schützen.

„Im Pulke Gribojedow begann zuerst der Lärm, " fuhr der Oberst
in seiner Erzählung fort, „ doch bald hallte der Ruf : „Para ! Para ! "
von Quartier zu Quartier und rief die Strelzi in Waffen . „Tod den
Narischkins ! lautet ihr Feldgeschrei ."

Bei diesen letzten Worten fiel Natalie, die Zarin und Regentin,
in Ohnmacht. Afanassi lief verzweifelnd umher, und Iwan stöhnte,
daß man nicht geflohen sei , als es noch Zeit gewesen wäre.

Währenddessen hörte man die Sturmglocken Moskaus, die näher¬
kommenden Trommeln der heranrückenden Strelzi , welche das Bild der
Madonna und eine Schale Weihwasser vor sich hertrugen.

Als Natalie, die Zarin , zum Bewußtsein wieder erwachte , waren
die Plätze um den Kreml mit einem Heere wilder und gereizter Krieger
bedeckt , denen sich der Pöbel anschloß und der Ruf : „Tod den Narisch¬
kins !" durchheulte die Luft.

Natalie nahm ihre ganze Kraft zusammen.
„Ich kann nicht mehr, als sterben !" sagte sie vor sich hin. „Wenn

nur mein Sohn , mein Peter erhalten bleibt. Er darf nicht fallen !"

Rasch flog sie nach dessen Zimmer. Sie fand den Knaben, wie er sich
seinen Säbel umgeschnallt hatte.

Sie ergriff ihn bei der Hand Md riß ihn nach dem Flügel des
Palastes, den die Zarewna Sophia bewohnte. Sie fand diese in Ge¬
danken versunken . Erst als Natalie sie beim Namen ries, wandte sich
Sophia um.

„Was wollt Ihr bei der Feindin , welche Ihr in ein Kloster schicken
wolltet ? " fragte sie die Zarin, welche sich vor der Stieftochter auf ein
Knie niederließ.

(Fortsetzung folgt.)

Ic
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Ausläudisches«
* Wien , 28 . April. Der Fürst von Bul¬

garien verweilte hier nur wenige Gründen und
reiste sodann nach Mailandab . Er will am Lugano¬
see Erholung von einem nervösen Leiden suchen." Aus der «Schweiz , 25 . April . Von den gewal¬
tigen Schneemassen , die während eines 48stündigen unaus¬
gesetzten Unwetters in der Ostschweiz am Ostermontag
und Dienstag gefallen sind, berichten die „Basl. Nachr . " :
In den Straßen der Stadt St . Gallen lag am Mittwochder Schnee 8V— 90 oin tief und zu beiden Seiten der
schmalen Wege , die eingeschnitten waren, erhoben sichWälle , oft bis zur Brusthöhe . In Herisau fuhr am näm¬
lichen Tage das „ Schneeschiff " mit neun Pferden und
vermochte kaum durchzudringen ; seit langen Jahren hat
man dort keine solche Mengen Schnee gesehen . Unter
anderem wurde beim Atelier eines Photographen das Dach,das schon manchen Winter ausgehalten hatte , eingedrückt.
Auch an den Bäumen wurden die stärksten Aeste von dem
großen Gewicht geknickt.

* Wi Nlert hur, 26 . April. Das Schwur¬
gericht ecklärte im Restttimoilsverfahren den
Landwirt Adler in Küßnacht, der 1863 wegen
Notzucht zu 44/r Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde und diese nun abgesessen hat, nach dem
Geständnis des seither verurteilten Lehrers
Bücht für unschuldig und sprach ihm 12 000
Franks Entschädigung zu. Die wegen der fälsch¬
lichen Anklage geschiedene Frau hat sich wieder
mit ihrem Gatten vereinigt.* Rom, 27 . April . Im Laufe des gest¬
rigen Tages wurde das Haupt der Anarchisten-
Partei in Rom und ganz Italien verhaftet.* Paris, 26. April. Seiidem bekannt
geworden ist, daß RestaurateurBery durch eineu
anarchistischen Drohbrief von dem unmittelbaren
Bevorstehen eines Attentats in Kenntnis gesetztwar, und daß er deshalb eine spezielle Ueber-
wachung verlangt hatte , ist die Erbitterung des
Publikums gegen die Polizei noch größer.
Unter allen Häusern von Paris hätte geradedas Restaurant Vei y am schärfsten bewacht werden
müssen, da doch bekannt war, daß die Erbit¬
terung der Anarchisten sich gerade gegen Lherot
und Bcry richtete ; die Entdecker Ravachols
hätten unter allen Umständen vor der Rache
der Anarchisten geschützt werden müssen , sowohl
wegen ihrer verdienstlichen Haltung, als auch
um nicht andere Bürger abzuschrecken, sich an
der Bekämpfung der Anarchisten persönlich zu
beteiligen. Die Blätter verlangen exemplarischeStrafe, ja Repressalien.

" Paris, 27 . April. Die Haltung des Gerichts¬
präsidenten im Ravachol- Prozeß mar jämmerlich ; derselbe
kam Ravachol ebenso liebenswürdig als feig entgegen und
zollte dessen Mut , Energie und Intelligenz seine Aner¬
kennung . Der Staatsanwalt ging im Gegenteil sehr
energisch vor trotz einer während des Plaidoyers em¬
pfangenen Drohdepesche . des Inhalts, sein Haus werde
diese Nacht mit Dynamit in die Luft gesprengt . Sämt¬
liche Geschworenen machten den traurigsten Eindruck ; sie
waren vollständig gebrochen. Die Verteidiger erklärten
die Angeklagten für politische Verbrecher ; der Staatsan¬
walt bewies dagegen , daß alle bisher in Frankreich als
Anarchisten angeklagten Personen gemeine Gewohnheits¬
verbrecher gewesen seien , für welche der Anarchismus le¬
diglich eine Maske bilde . Ravachols Haltung war cynisch;
er lachte mehrmals den Staatsanwaltaus und schimpfte ihn
einen Esel . Der Staatsanwalt wies nach , dag allein in
Lüttich 3159 Dynamitpatronen gestohlen worden seien . Zum
Schluß beantragte der StaatsanwaltTodesstrafe gegen Rava¬
chol und Simon, gegen die übrigen Angeklagten Zuchthaus.* Paris, 27. April . Im Prozeß Rava¬
chol verlangte der Generalprokurator ein Schuldig
gegen alle Angeklagten und beantragte gegen
Ravachol und Simon d e Todesstrafe , billigte
ihnen jedoch mildernde Umstände zu . Nach einer
Pause begann das Plawoyer des Verteidigers
von Ravachol, Lagafse, der een politischen Cha-
rakcer der Verbrechen hervorhod und die Polizei
zu Levallois -Perret beschuldigte , daß sie die
Anarchisten aufs schlimmste behandelt habe.

" Paris. 27 . April. Im Ravachol - Prozeß haben
die Geschworenen wie der Gerichtshof ihr Urteil unter dem
Eindruck des Schreckens gefällt . Um 4 Uhr morgens
kehrten die Geschworenen in den Sitzungssaal zurück. Sie
billigten Ravachol und Simon mildernde Umstände zu und
erklärten alle übrigen Angeklagten für unschuldig . Die
Angeklagten sprangen sofort auf mit dem Schrei : „Hoch
die Anarchie !" Der Gerichtshof zog sich zurück und kehrte
nach kurzer Beratung in den Saal zurück , um das Urteil
zu verkünden . Ravachol und Simon wurden zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt, alle übrigen vollständig
sreigesprochen . Die Angeklagten begrüßten das Urteil mit
Jubel und Rufen : „Hoch die Anarchie !" Vor dem Justiz-
palasi war eine riesige Menschenmenge versammelt , die
das Urteil teilweise wie gelähmt, teilweise empört , teilweise
mit dem Rufe : „ Hoch die Republik , hoch die Anarchie !"
aufnahm. In den überfüllten Boulevard- Cafes, wo das
Urteil nach 4 Uhr morgens bekannt wurde, herrschte große
Bewegung und Entmutigung, da Ravachols Verurteilung
zum Tode wegen gemeiner Verbrechen allgemein als sicher
angenommen worden war.

* Paris, 28. April. Alle Bahnzüge sind
übsrsüllc, da die wohlhabende Bourgeoisie, die
Aristokratie, die Fremden sämtlich Paris ver¬
lassen . Die Hotels stehen fast leer. Die Trup¬
pen sind ringsum konzentriert, und fortwähreno
folgen neue Truppenaufzüge . Die Aufregung

der Armee und besonders beim Ofiizierkorps ist
groß, zumal häufig passierendes Militär provo¬
ziert uns gehänselt wird. In vergangener
Nacht wurde massenweise eine anarchistische
Proklamation in den Kasernen eingeschmuggelt
und passierenden Solduen zugestellt, oder an¬
geklebt. In dieser Proklamation wurde auf¬
gefordert, die Bourgeoisherrschaft zu vernichten
und die Offiziere inederzaschießen.* Brüssel, ! 6. April . 17 französische
Anarchisten , welche d -e belgische Grenze zuFnß
überschreiten wollten, wurden an der Grenzstation
Qaevy verhaftet und den französischenBehörden
ausgctiefert.

* Brüssel. Ein junger Bräutigam in
vollem Hochzeitsstaat war dieser Tage gerade
im Begriffe, aus dem Hochzeilswagen zu steigen,als eine junge .z-cau ans ihn losstürzte und den
Inhalt eines Topfes mir Oelfarbe auf seinen
Frack ausichütkete. Diese neue Art von Rache
erregte unter dem zahlreichen Publikum un¬
bändige Heiterkeit. Die Hochzeitszeremonie er¬
litt eine kleine Unterbrechung, bis der kolo¬
rierte Bräutigam sich in euren neuen Frack
geworfen hatte.

Handel «ad Verkehr.
* Stuttgart, 26. April. Der Pferde¬

markt hat sich besser gemacht, als es anfangs
den Anschein hatte . Es sind im ganzen etwa
1200 Pferde zu Markt gebracht worden, wovon
500 verkauft sein sollen. Die Preise schwankten
zwischen 1770 Mk. uno 195 Mk. Der Gesamt¬
umsatz auf dem Pferdemarkt wird auf 480 OOS
bis 520000 Mark angegeben.

* ( Frühjahrs -Ledermeffe in Zürich .) Zu¬
fuhr : Schmal - und Wildleder 54,568 Kilogr.,
Sohlleder 6792, Futterleder 2778, «schafleder
643 , Zeugleser 1291 , Kalbledec 893, Schäfte
853 . Rohe Felle wurden rund 10,000 Kilogr.
zugeführt. Die Preise sind im Allgemeinen
etwas höher als an der letzten Herbstledermeffe.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , AltenAeig.
Brau ^Seidenstoffe schwarz, weiß , crsmej
rc . — v. 65 Pf . bts Mk. 22.85 — glatte und-
Damaste rc . (ca. 300 versch. Qual, nud Dispos.)^
versendet roben - und stückweise porto- und zollfrei 6 -gHsmrslosrs , Seidenfabrikant(K. u . K. Hailief.) lSüriok . ,
Muster umgehend . Doppeltes Briefporto »ach der Schweiz. !

Nächsten Tonn-
^tag, de« 1. Mai

abends 8 Uhr
Versammlung

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Vorstand.

fliegen sofort gegen genü¬
gende Sicherheit zum Aus¬

leihen parat.
Zu erfragen in

der Exp. d. Bl.
A l t e n st e i g.

Ein kräftigerJunge von acht¬
baren Eltern , welcher Lust hat, die

Wcrckerei
zu erlernen, findet sofort Stelle bei

Ir . Lenk,
zum Schiff.

A l t e n st e i g.
Für die

Urachcr L
Blmbeurer Bleiche

nehme auch dieses Jahr Bleichgegen¬
stände in Empfang

W. Beer».
Schreibhefte, schwarz lmiiert

billigst Lei W. Rieker.

HoLLLob SLrobeL, ALLensterg.

VeorK LLL2L,

Levorve »- Oalidsr 7 mm 6 Alk., Oaüder 9 mm 9 Alk. —
Sor«k«/i -"e oims lauten Knall 6al . 6 mm 8 Alk .,6s .!.. 9 mm 15 LIK. — Alk., 6inlsi .uk.

Jaxäkarabinsr 20 Alk. — 4 Alk.
u . von 30 Alk. an . — Osntr -a ?-

/ s« «r"-DoF»z,el/?LnrsnprimL tzua !. von 35 Alk. an . —
okne Oeräusek 25 Alk. — «/aLÄkoese/re»» primaI -eäer 6 Alk . — 100 1,70 Alk.

AVaKs 25 Patronen gratis . — kaeknng umsonst,
kreisüsten gratis n . franko . — Nmtansok kostenlos.
Xatalog 64 Seiten stark gegen 50 kk.-Alarken.
^ilr jsäe Waste Übernehme iek volle 10 labre Osrsntie.

AK

2. t. t. r U ft '. t g.
Eine frische Sendungs

Chlorkalk
ist eingetroffen bei

Seifensieder Ltciner.
B e r n e ck.

Bei Unterzeichnetem findet ein ffei-
ßiger solider

Uferdellnecht
bleibende Stelle.

Graf, z . Waldhorn.
bestes, wirkungs-

^ UUsnklNv - sicherstes Abführmittel
appetitanregend , erfrischend , nervenstärend,
ausgezeichnet g e g e n Stuhlverstopfung
Hämorrhoiden, gestörte , mangelhafteund
trägeVerdauung, eingenommenenKopf, Con-
gestionen , unruhigen Schlaf , saures Ausstößen,
Mundgeruchu . a . m . Angenehm zu nehmen l
Milde, aber prompte Wirkung . Garan -
tirt unschädlich. Zn beziehen dnrch
die Apothcen . Preis SO Pf. die Schachtel.

E n.g e n h a u s e
Feinst prima

pro Vfimd zu 4V HKg. für Wirte
>n Klftchen von 20 Pfund an noch
billiger, sowiefeinst prima

Schweizcrkäsc
empfiehlt I . Kaltenbach.

Beste und billigste Bezugsquelle «r
garantirt neue , dvvpel! gereinigt ». gewaschene, echt
nordische

Wir versenden zallsrct , gegen Nach», satcht unter
io Psd .» gute neue BettfeSern«erPinn» mr
60 Pfg., 8« Pfg., 1M . nl M. 25 Big.
feine primaHalbdauncn IM . 60 Pfg.
Meitze Polarfcdern2 M . « 2 M . 50 Pg.
silberweiße Bcttfcdrrn SM . , SM
SS Pfg ., 4 M . , 4 M . SS Pfg . ° 5 M.
seiner : echt chinesische lsanzSaunen t!e«r
ftt -" eäMg > 2 Ni . 50 Pfg . und s M . Ber-
Packung mv» ttostenrrelje. — Uri Verrosten von
mmvestenS 75 M. Rabatt. — Etwa
gefallendes wird srankirt bereitwilligst
zurückgcnommen.

vsolisr L ko. i» Nsrkoru ! weg«.

Wir versenden:
Waturelltapete « von 10 Pf. an,
Hlanztapeteu von 30 Pf. an,
Holdtapete« von 20 Pf. an,
in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren

und gutem Druck.

in Lüveburg.
Jedermann kann sich von ber

außergewöhnliche» Willigkeit der
Tapeten leicht überzeugen, da Mu-
sterkarten franko auf Wunsch überall¬
hin versenden. _

Diesealt bewährt« « nd viel¬
tausendfach erprobte Einrei
bung gegen Gicht , Rheuma¬
tismus,Glied er reiße n . usw.
wird hierdurch in empfehlende Er¬
innerung gebracht . Zum Preise von
50 Pf. und 1 Mk. die Flasche vorrätig
in den meisten Apotheken.

Wrir echt mit Anker»

Alten u. jungen Mauern I
krirs er êlnvns»»» Sokritt «Lss Illock.- jliaiii Or. Alüllvr üdor äas

(0V»V äossv» rar
Lolednmx vLtp/okivo.

>'rvis LvsHaäavr vr»1«rOoMEt
kür I LlarL Ln 8rr «mv»rL« r.
blstuurä VevNt, S>



Revier Pfalzgrafenwetter.

Weis - Verkauf
Dienstag de« S Mar

nachm. 4 Uhr
lm „Waldhorn" in Herzogsweiler
ans Reiterwies, Saiblesbuckel , Saib-
lesteich:

82 Rm. buchenes und 429 Rm.
tann. Reis nebst Schlagabraum;

ferner das Reisich vom Scheidholz
der Hüten Herzogswciler und Käl-
berbionn.

Durrweiler.

Langholz-
L Staugen-Berkans.

Wach¬
ste«

Diens¬
tag

de« 3.
Mai

vormittags 9 Uhr
kommen auf dem Rathanse hier aus
dem Gemeindewald zum Verkauf:

155 St . Lang- und Sägholz mit
10l .4l Fm.

218 „ Baustangen
225 „ Hopfenstangen und
466 „ Reisstangen.

Den 26. April 1892.
Schnttheißenamt.

S ch l e e h.
H o ch d o r f.

Hch-MM,
Am Samstag
de» 7. Mai

d . I.
vormittags

10 Uhr
werden auf

hies. Rathaus
86 Fm. Lang - und Klotzholz,
(meist Forchen),

aus den hies. Gemeindewaldungen
zum Verkauf gebracht.

Den 28. April 1892.
Schrrltheisteuamt.

S ch a i b l e.

Das WWaasfk- m Law
Wird am Sonntag , den 1 Mai , mit¬
tags 2 Uhr, gefeiert werden.

Landwirtschaftlicher Bezirks-Verein nnd
Znchwiehgcnosseilschlist Nagold.

Am kommende« Sonntag de« 1 . Mai d . I ., nachm. 2Va Uhr,
findet in Haiterbach , Gasthaus zur „ Linde"
eine landwirtschaftlichePlenar - Versammlung statt.

Hages -Ardnung:
1 ) Bekanntgabe des beiderseitigen Rechenschaftsberichts pro 1891

und Publikation der Jahresrechnungdes landw . Vereins pro 1891.
2) Bestellung eines Vicevorstands . _

bei

Wreitenverg , O.A. Calw.

Verkauf einer
Branereieinrichtnng.

Der Unterzeichnete hat zu verkau¬
fen:

1 eiserne Bierpfanne mit
M essinsch ahnenund Auslauf
rohr, eine Dickmaischpumpe
von Messing, ein hölzernes
Maischgeschirr,eisern .Grand,
ein eisernes Kühlschiff nebst
Hopfewfeier , einen Gummi-
Mauch 15 M lang.
Alles befindet sich in bestem Zu¬

stand und kann jeden Tag ein Kauf
Mit ihm abgeschloffen werden.

GarL Irey
zur Krone.

Grünthal
Oberamts Freudenstadt.

Wotgeröer-
Heselle - Gesuch.
Ein tüchtiger jüngererArbeiter'

«ms Sohlleder» welcher gute Zeug¬
nisse hat, findet bei guter Bezahlung
safortStelle.

Ehr. Kemps.

Alten steig.

Farben aller Art
trocken und in Het gerieben

abgelagertes Leinöl
»Kl« I »«Ii«

Fnßbodenlack, Carbolinenm, Theer
11 .

DsrW drin Emkuse mn

Zacherlin.

Kunde : „. . . . Ich will kein,
offenes Insektenpulver,!
denn ich habe Zach erlin ver- ^

langt ! . . . . Man rühmt diese Spezialität mit Recht als das
weitaus bffte Mittel gegen jederlei Insekten, und darum!
nehme ich nur : eine versiegelte Flasche mit dem Namen 1
Zach erl an ! *

In Akteusteig bei Herrn Khristia« Wurghard,
„ Magold . „ Keinrich Hanh.

M » v « « - FI » v « «
in

Freiburg (Baden)
liefern ,

ZZ: Wosinenwein
weiß zu 16 Pfennig ) per Liter
rot zu 19 „ j ab Freiburg

welcher von den vielen Abnehmern als
gesunder nnd sehr billiger

äußerst empfohlen wird.
Wer diesen Wein geprobt hat , wird immer wieder davon be¬

stellen. Kleinstes Hnantnrn 50 Liter ; Faß wird geliehen und
Zahlungsfrist bewilligt.

Nchtize A-mtm werden gesucht . -MW

Pfalzgrafenwsiler-
Amerikanisches

Welschkorn
per . 100 Kilo Wlk. 14.

Feinste
Limburger Käse

in Pergament verpackt und 5l>
Pfund Kistchenpr. Wfnnd 3V Ws.
empfiehlt

I . K. Wacher.

Bedeutender Nebenverdienst.
Jedermann kann jährlich mehrere Tausend Mk. durch Verwendung

! seiner freien Zeit verdienen . Offerten unter 1611 beförd. Wudols I
Moste , Werk« S W.

Schinken
bei

Metzger Kemps.

Kaiser ' -
Meffermünzcarmellen

sie besonders bei Appetitlosigkeit,!
Wagenweh undschlechtem , ver -I
oorberrem Wogen große Dienste!
leisten . Zu haben in der alleinigen!
Niederlage in Pak. ä 25 Psg . bei

Fr . Ftaig , Altensteig.
A l t e n st e i g.

Schweizerkäse
in vorzüglicher Qualität
empfiehlt

Paul Beck.
Gestorben:

D >n 27. April : Pauline, Tochter des
Fr . Großmann, Buchbinders, im
Alter von 4 Mon . und 24 Tage«.

A l t e n si e i g.
Schrauuen - Zettek

vom 27. April 1892.
Dinkel, aller . . . 8 30 8 18 8 -
Haber . . . . 7 50 7 29 7 2L
Gerste . . . . - 9 50 — —
Roggen . . . . II — 10 85 10 1«
Welschkorn . . . 7 50 7 37 7 -
Wicken . . . . - 8 - '

Wiktnakienpreise.
V, Kilo Butter . ., . - 80 Pf.
2 Eier . . — 9 u . 10 Pl.

Nagold, 23 . April.
Dinkel neuer . . . 7 90 7 57 7 — s

Niederländisch -Amerikanische
Dampfschifffahrts - Gesellschaff.
Einzige Postdampfer Linie«

zwischen

LL New - York
und

Baltimore.
Rascheste Beförderung.

Vorzügliche Verpflegung
Billigste Passage-Prerse.

Nähere Auskunft erteilt:
die Verwaltung in Rotterdam

nnd die Agenten : Ar . Schmid in
Wagokd ; I . Kaltenöach in Kgen- !
Hanse«. !
EWWM >W« » » SWM»»M» W>WWM -

A l t e n st e i g.
Bon heute an jeden Tag

frisch abgekochten

Weizen
Gerste
Haber neuer
Bohnen
Linsen -Gerste

. . 11 50 II 46 11

. . - 9 50 —
7 10 6 89 6 501

. . - 7 30 —

. .. - 7 80 —
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